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der in kurzer Zeit stark entwickelte Verkehr über den Stillen Ozean mit den
wirtschaftlich bedeutsamen Vereinigten Staaten Amerikas haben seit dem Ende
des 19. Jahrhunderts hier eine Stätte des Welthandels geschaffen. Samt-
liche großen Handelsvölker unterhalten zurzeit regelmäßigen Dampferverkehr
mit Japan, das seinerseits auch durch eine vorzügliche Handelsflotte seine
Waren nach den Hauptplätzen aller Erdteile sendet. Durch die Einverleibung
des ehemaligen Kaiserreichs Korea hat es für den Überschuß seiner Bevöl-
kerung zukunftsreiche Gebiete erworben. Immer mehr schickt es sich an, als
Großmacht die Beherrscherin Ostasiens zu werden und die Vorherrschaft zur
See im Stillen Ozean zu gewinnen.

Die erstaunlich rasche Entwicklung des Japanischen Reiches ist durch die
Natur des Landes und die Eigenart des Volkes bedingt.

Ozeanisches Klima des.gebirgigen Landes, reichliche Niederschläge, frucht-
barer vulkanischer Verwitterungsboden, Reichtum an Steinkohlen und Eisen
haben die schnelle wirtschaftliche Entwicklung des Landes den Bewohnern ermöglicht.

Der Japaner ist arbeitsam, gelehrig, geschickt in technischen Dingen und
mit Kunstsinn begabt. Vor allem aber besitzt er die Fähigkeit, sich die Er-
findungen und Einrichtungen fremder Völker zu eigen zu machen. In Be-
folgung des japanischen Sprichwortes: „Ackerbau ist die Stütze des Landes",
wird der Boden gartenmäßig angebaut. Reis und Tee sind wichtige
Ausfuhrartikel. Durch seine Seiden- und Baumw ollstoffe erscheint Japan
als Mitbewerber ans dem Weltmarkte. Die Porzellanwaren und kunst-
vollen Lackarbeiten sind überall gesucht. Heer-, Unterrichts- und Gerichts-
Wesen sind nach europäischem Muster eingerichtet. Zugleich ist Japan der
einzige asiatische Staat, der konstitutionell regiert wird.

Hauptorte der Industrie sind Tokio und Kiöto, Haupthandelsplätze
Jokohäma und Nagasaki.

b) Das Chinesische Reich.
Das Riesenreich China ist beträchtlich größer als Europa (11 Mill. qkm)

und zählt mindestens 330 Millionen Bewohner. Im N, im W und im S
wird China von hohen Gebirgen umgürtet, im 0 grenzt es an das klippen-
reiche, sturmbewegte Ost- und Südchinesische Meer. Diese Abgeschlossen-
heit des Landes durch natürliche Grenzen ließ sich um so leichter aufrecht-
erhalten, als China alle Bedarfsartikel selbst erzeugte und somit nicht zum
Verkehr mit andern Völkern gezwungen wurde. So blieben die Bewohner
Jahrhunderte hindurch von der Berührung mit andern Kulturvölkern fern,
und es entwickelte sich eine ganz eigenartige chinesische Kultur, die schon früh
eine bedeutende Höhe erreichte.

China das erste Ackerbauland der Erde. Den wertvollsten Teil
Chinas bilden die Küstenländer. Sie machen China zum ersten Ackerbau-
land der Erde. Die fleißigen, genügsamen und sparsamen Bewohner banen
vorzugsweise im südlichen Teile Reis in Ungeheuern, aber für die äußerst
dichte Bevölkerung nicht mehr ausreichenden Mengen, serner Tee, Zucker-
rohr usw. und bepflanzen weite Strecken mit dem Maulbeerbaum, während
das Lößland des nördlichen Teiles vorwiegend Weizen, Hülsenfrüchte,
Baumwolle und Obst erzeugt.

Der Boden birgt ungeheure Eisen- und Kohlenlager, die aber noch
wenig ausgenutzt werden.


